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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 10. Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Hauptmann Hoffmeister im Generalstab des
2 . Armeecorps das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit »er Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser und König von Preußen verliehenen
Ordensauszeichnungen zu ertheilen , und zwar :

dem Ministerialrath und Landeskommissär Haas in
Karlsruhe für den Rothen Adler -Orden 2 . Klasse und

dem Oberbürgermeister Lauter in Karlsruhe für den
Rothen Adler -Orden 3 . Klasse .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen Ober-
postdirektor Eckardt in Konstanz die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Rumänien
verliehenen Kommandeurkreuzes des Ordens der Krone
von Rumänien zu ertheilen .

MchL- AmMcher Weil .
Karlsruhe , den 17 . Oktober .

Der Konflikt Englands mit dem König von Birma
nimmt eine rasche Entwicklung . Ein gestern mitgetheilteS
Telegramm aus London berichtet , daß die englische Re¬
gierung sich entschlossen habe , dem englischen Vicekönig in
Indien , Lord Dufferin , hinsichtlich der birmanischen Frage
völlig freie Hand zu lassen . Wie Lord Dufferin diese
Vollmacht benützt hat , zeigt das Ultimatum , welches er
dem König Thibo zugehen ließ und das heute von der
„ Times " veröffentlicht wird . Dasselbe verlangt von dem
König , er solle die Abgesandten des Oberkommissars von
Englisch - Birma ehrenvoll empfangen und alle Schritte
gegen die „ Bombay and Burmah Trading Association "
unterlassen , bis die Abgesandten den Streit zwischen der
genannten Handelsgesellschaft und der birmanischen Re¬
gierung untersucht haben . Weigere der König sich , diesebeiden Bedingungen zu erfüllen , so werde sofort ohne
weitere Ankündigung die militärische Aktion gegen Birma
ersolgen . Außerdem aber fordert Lord Dufferin noch,der König von Birma solle die Niederlassung eines stän¬
digen englischen Agenten in Mandeley mit einer Schutz¬
wache gestatten .

Die von Lord Dufferin gestellten Bedingungen sind, wie
man sieht, ziemlich schwere ; wenigstens muß dies von
der Forderung gelten » daß der König Thibo die Nieder¬
lassung eines englischen Vertreters mit Schutzwache in
seiner Hauptstadt gestatten soll, und es ist daher sehr un¬
gewiß , ob Birma den Forderungen des englischen Vice-
königs sich fügen wird . In manchen Kreisen Englandswürde man es übrigens nicht ungern sehen , wenn König
Thibo die Annahme der Bedingungen verweigert , weil
sich dann ein bequemer Anlaß zur Annexion des Landes
böte , und die Annexion Birma 's wird von Londoner
Blättern eifrig befürwortet . Die Aeußerung der Militär¬
zeitung „Broad Arrow " haben wir schon mitgetheilt ; nach¬
stehend lassen wir eine Aeußerung der „Saint James
Gazette " folgen , die deshalb eine besondere Beachtung in
Anspruch nimmt , weil die „ St . James Gazette " ein her¬
vorragendes Organ der gegenwärtig am Ruder befind¬
lichen konservativen Partei ist :

„ Ober -Birma, " sagt das genannte Blatt , „ ist gänzlich von
britischem Territorium eingeschloffcn , ausgenommen an der öst¬
lichen Seite , und dort bildet die Gebirgskette , welche sich im
rechten Winkel vom Himalaya nach dem Golf von Siam er¬
streckt, eine natürliche und wissenschaftliche Grenze gegen unser
indisches Reich . Irgend einer europäischen Macht zu gestatten ,
politischen Einfluß in Mandeley zu erlangen , würde so viel be¬
deuten , sie innerhalb unserer eigenen Citadelle festen Fuß fassen
zu lassen . Die kommerzielle Wichtigkeit von Ober - Birma für
uns ist augenscheinlich genug , und die zwischen uns und der
chinesischen Regierung begonnene Entente , die wahrscheinlich an -
halten wird , macht eine anstoßende Grenze zwischen Indien und
China in hohem Grade wünschenswerth . Aber das stärkste Argu¬
ment für die unverzügliche Annexion von Ober - Birma ist , daß ,je länger sie verzögert wird , je mehr Gefahr vorhanden ist , daß
wir in Verwickelungen mit Frankreich gerathen werden , die , ob¬
wohl M . de Frehcinet augenblicklich genöthigt ist , sich „klein zu
machen "

, in nicht zu entfernter Zeit sich wiederholen dürften .
"

Zur militärischen Situation mag bemerkt sein , daß sichin Britisch -Birma augenblicklich 1200 europäische Soldaten
und 2500 Mann der Madras -Infanterie befinden , sämmt -
lich gediente und tüchtige Truppen . Wenn diese für aktive
Operationen verfügbar wären , würden sie genügen , binnen
kurzer Zeit Mandeley einzunehmen und König Thibo vom
Throne zu stürzen . Aber für die Garnisonirung der Pro -
vinz und den Schutz der ausgedehnten Grenze sind weitere

5000 Mann erforderlich . — Der italienische Konsul in
Mandeley hat seine Familie nach Rangun gesandt und
die andern Europäer folgen seinem Beispiel .

Woche « - Rundschau .
Ueber das Befinden der Kaiserlichen Majestäten

gehen fortdauernd die erfreulichsten Meldungen aus Baden -
Baden ein . Der Aufenthalt des Kaiserpaares in Baden -
Baden neigt sich nun seinem Ende zu ; nach den bisher
bekannt gewordenen Dispositionen gedenkt der Kaiser näch¬
sten Freilag wieder in Berlin einzutreffen , während die
Kaiserin sich noch auf einige Zeit nach Koblenz begeben
dürfte . Auch Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzsgin haben diese Woche in
Baden - Baden im Kreise der Kaiserlichen Majestäten und
der dort weilenden fürstlichen Persönlichkeiten verlebt , wo¬
gegen das Neuvermählte Erbgroßherzogliche Paar
seit vorigem Sonntag auf Schloß Mainau Wohnung ge¬
nommen hat , bei der Durchreise durch Konstanz begeistert
begrüßt von der Bevölkerung der Seegegend , die auch durch
ein am Mittwoch von der Stadt Konstanz veranstaltetes
Fest ihrer Freude über die Anwesenheit des hohen Paares
Ausdruck gegeben hat .

Die am 9 . Oktober in allen badischen Wahlbezirken ,
welche Erneuerungs - oder Ergänzungswahlen vorzunehmen
haben , stattgefundenen Wahlmänner - Wahlen haben , soweit
sich dies aus den veröffentlichten Listen ver aus den
Urwahlen hervorgegangenen Wahlmänner übersehen läßt ,den Erfolg gehabt , daß die nationalliberale Partei ihren
Besitzstand nicht nur überall gewahrt , sondern allem An¬
schein nach auch mehrere Mandate neu hinzugewonnen hat .

Im österreichischen Abgeordnetenhaus hat der Finanz¬
minister das Budget für 1886 vorgelegt und dasselbe mit
einer Erläuterung begleitet, die von der Versammlung bei¬
fällig ausgenommen wurde ; namentlich rief die Versiche¬
rung des Ministers , daß im nächsten Finanzjahre ein
Fehlbetrag von etwa 8 ' /, Mill . fl . weniger als in dem
diesjährigen zu erwarten sei, Befriedigung hervor . Das
Herrenhaus hat die an den Kaiser zu richtende Adresse— in Beantwortung der Thronrede — nach dem Ent -

j würfe der Mehrheitsparteien genehmigt ; im Abgeordne¬
tenhaus « beginnt die Ädreßdcbatte , die stets den Charaktereiner Generaldiskussion über die gesammte politische Lagedes Staates hat , am heutigen Tage .

Die französische Republik steht heute am Vorabend
einer wichtigen Entscheidung ; denn morgen sind die Stich¬
wahlen in denjenigen Bezirken — und cs stad dies die
weitaus meisten des Landes — vorzunehmen , in denen
die Deputirtenwahlen am 4 . Oktober kein endgiltiges Re¬
sultat ergeben haben . Für das numerische Verhältniß der
republikanischen Parteien zu den monarchischen in der neuen
Deputirtenkammer kommt viel darauf an, ob die im ersten
Wahlgang getrennten republikanischen Gruppen bei den
Stichwahlen sich auf eine gemeinsame Liste vereinigen
werden , um so durch die Kraft einer kompakten republi¬
kanischen Mehrheit die Wahl monarchischer Abgeordneter
zu verhindern . An Anstrengungen in der Richtung , die
Republikaner der verschiedenen Parteischattirungen zu einer
gemeinsamen Wahlagitation zu bringen , hat es nicht ge -
fehlt und es scheint dies im Allgemeinen auch gelungen
zu sein . Die Hauptstadt gibt freilich in dieser Beziehung
kein Vorbild ; denn mehrere Blätter empfehlen Wahlent¬
haltung , da man es den gemäßigten Republikanern nicht
zumuthen könne , für eine Liste zu stimmen , auf welcherdie Namen solcher Radikalen stehen, die kaum von den
Communards zu unterscheiden seien . Die Oppositions¬
parteien suchen natürlich aus dem Zwiespalte , wo der¬
selbe zwischen den republikanischen Gruppen zu Tage tritt ,
Vortheil zu schlagen, um bei den Stichwahlen noch das
eine oder das andere Mandat zu erobern , und agitiren
auch im Uebrigem mit großem , durch ihre Wahlersolgevom 4 . Oktober neu belebtem Eifer ; sie beziehen sich da¬
bei nicht allein auf die von der Regierung und von der
vorigen Kammermehrhcit begangenen Fehler , sondern
haben auch unwahre Gerüchte , namentlich über die Ver -
hältnisse in Tonkin , in Umlauf gesetzt , welche den Mi¬
nister des Innern zu einem Rundschreiben an die Prä¬
fekten veranlaßt haben , worin der Minister das entschie¬
denste Einschreiten gegen die Verbreitung unwahrer Nach¬
richten fordert . Der Präfekt von Marseille hat bereits
die gerichtliche Verfolgung derjenigen Blätter eingeleitet ,welche behauptet hatten , General Courcy verlange neue
Verstärkungen . Auch durch öffentliche Anschläge wider¬
spricht die Regierung den Meldungen von einem ungün¬stigen Stande der Dinge in Tonkin . Thatsächlich sollendie letzten Depeschen Courcy 's durchaus befriedigend lau¬
ten und die Regierung gab noch vor wenigen Tagen eine
Mittheilung Courcy 's bekannt, in welcher gesagt ist, von
Hu6 bis Tonkin herrsche vollkommene Ruhe , die Garni¬
sonen seien gut untergebracht und reichlich verproviantirt ,nur im Süden von Annam müsse volle Sicherheit erst
noch wieder hergestellt werden .

In England wächst der Lärm der Wahlbewegung

und die Führer der beiden großen Parteien bieten ihre
ganze Ueberredungsgabe auf , um ihrer Partei den Siegzu verschaffen ; obgleich die Parlamentswahlen nach einer
Zuschrift des Privatsekretärs Salisbury 's an den Konserva¬tiven Klub in London erst gegen den 17. November statt¬finden sollen, hat die Agitation ihren Höhepunkt fast schonerreicht . Unter den zahlreichen im Laufe der Woche er¬
folgten patriotischen Kundgebungen erschien die AdresseLord Randolph Churchill 's besonders bemerkenswerth .Churchill schloß sich in allen Hauptpunkten der Adressean die in voriger Woche in Newport gehaltene Pro -
grammrede Salisbury 's an und widerlegte damit die Be¬
hauptung von Meinungsverschiedenheiten zwischen den kon-
servativen Parteiführern . Auf liberaler Seite steht der
frühere Kriegsminister Lord Hartington an der Spitze der
Agitation . Auch die irische Partei ist mit Eifer in den
Wahlkampf eingetreten und die von ihr veranstalteten Ver¬
sammlungen zeigen den unverminderten Einfluß Parnellsals ausschlaggebendes Mitglied der irischen Parteileitung .Der dänische Landtag bietet auch in dieser Sessiondas Bild eines erbitterten Kampfes der Folkethings -
Mehrheit gegen das Ministerium Estrup und die Ableh¬
nung des provisorischen Finanzgesetzes illustrirt die Un-
Versöhnlichkeit der Opposition , welche die Entfernung der
gegenwärtigen Regierung aus dem Amte offen als ihrZiel prvklamirt hat .

Die Entwicklung der Situation auf der Balkan - Halb¬insel drängt auf eine baldige Entscheidung hin . Die vonden Botschaftern in Konstantinopel festgestellte Deklaration ,welche der Anschauung der vereinigten Mächte über die
bulgarische Frage Ausdruck gibt , ist der Pforte und der
bulgarischen Regierung übergeben worden ; die Deklaration
mißbilligt die voreilig vollzogene Union Bulgariens und
Ostrumeliens und fordert die Bulgaren auf , der Türkeibei der Wiederherstellung des Status quo avts keinen
Widerstand zu leisten. Eine ernste Beunruhigung des
Friedens geht jedoch , abgesehen von der Unsicherheit , obdie Bulgaren und Rumelier sich dem ihnen ertheilten Rathefügen werden , namentlich von der Haltung Serbiens aus .Die serbische Armee hat an der Grenze Aufmarsch in der
Weise genommen , daß sowohl türkisches wie bulgarischesGebiet durch sie bedroht wird , und von serbischer Seite
ist der alsbaldige Beginn einer militärischen Aktion ange .-kündigt worden , von der man merkwürdiger Weise im
Augenblick noch nicht einmal weiß , ob sie gegen Bulgarienoder die Türkei gerichtet sein soll .

Nach den neuesten Ernennungen weist die amtlich - Liste derOffiziere in der kaiserliche « Marine bei den höherenChargen folgende Zahlen auf : 2 Bice -Admirale : Graf von Montsund von Wickede : 7 Konlre - Adwirale : Frhr . von Schleinitz ,von Blanc , Frhr . von Reibnitz , Frhr . v . d . Goltz , Knorr , Pürierund Paschen ( Kommandeur des Geschwader » von Sansibar ) :25 Kapitäns zur See und 53 Korvetten - Kapitäne .

Da kürzlich der frühere und der jetzige deutsche Vertreter inTanger , die HH . Weber und de Testa , mit Abschli -ßung eines
Handelsvertrags mit Marokko beauftragt wurden ,haben die neuesten statistischen Zahlen über den marokkanische «Handels - und Schifffahrtsverkrhr ein besonderes Interesse .Der Gesammtumsatz in Ein - und Ausfuhr hatte für das Jahr1884 einen Werth von 35 . 860,000 Mark gegen 30 .800,000 M .im Vorjahre . Der Mehrumsatz von beinahe 5 Millionen ent¬fällt sowohl auf die Einfuhr als auf die Ausfuhr . Dabei ist in
Anschlag zu bringen , daß der Verkehr mit Frankreich , welchesdort nächst England die regsten Beziehungen unterhält , wegender Cholera 5 Monate hindurch unterbrochen war . Der Haupt -
antheil Deutschlands an der Einfuhr entfällt nach den marokkani¬schen Zolliisten auf Baumwollwaaren . Kerzen . Seidenwaaren ,Tuch . Wein und Spirituosen . Die deutsche Einfuhr ist vielbedeutender , als die den Zolllisteu entnommenen Zahle » angebeo ,da viele deutsche Waareu in Ermangelung einer regelmäßigendirekten Dampferverbindung über England und Frankreich gehenund dem Autheil dieser Länder gutgeschrieben werden .

Bei den mannigfachen Handelsbeziehungen , welche Deutschlandnach der Republik Uruguay unterhält , dürfte es auch weitere
Kreise mteresstren , daß die Republik kürzlich einen Gesetzentwurf
pnblizirt hat , welcher Handlungsreisendenmid Agen¬ten , die nicht in Uruguay ansässig sind und Geschäfts¬
häuser deS Auslandes vertreten , eine Gewerbesteuer von500 Pesos bez . 2100 M . aufexlegt . Nach Zahlung dieser Summewird den Besteuerten ein auf eia Jahr gütiger Gewerbeschein
ausgestellt und erst nachdem sie den letzteren ausgehändigt er¬
halten haben . werden sie zum Gewerbe zngelasse » . Die Veran¬
lassung zu diesem Gesetze boten die jahrelangen Agitationen derim Laude ansässigen Jmporthäuser . welche sich in ihrem Ge¬
schäftsbetriebe durch die Konkurrenz der fremden Reisenden beein¬
trächtigt sahen und darauf hinwiesen , daß letztere bisher frei vonallen Abgaben wären , während die einheimischen Geschäfte selbsteioe hohe Gewerbesteuer zu eutrichten haben .

Deutschland .* Berlin , 16 . Okt . Seine Majestät der Kaiser arbei¬tete , wie aus Baden - Baden gemeldet wird , heute Bor -
mittag allein und nahm dann vor einer Spazierfahrtmehrere Vorträge und Meldungen entgegen. — Morgenfeiert der Kronprinz , der mit der Kronprinzessin und



den Töchtern aus Italien heute zurückcrwartet wird , in
Potsdam seinen 54 . Geburtstag . Die Kinder und die
Enkel des Kronprinzen werden zu diesem Feste in Pots¬
dam vereint sein. — Das Befinden des Chefs der Admi¬
ralität , Generallieutenants v . Caprivi , ist seit einigen
Tagen fieberfrei und gibt zu keinerlei Besorgnissen mehr
Anlaß . Die Venenentzündungen an den Beinen , deren
Heilung bekanntlich langwierig ist , sind jedoch noch immer
vorhanden . Seitens der Aerzte ist Herrn v . Caprivi nach
seiner Genesung eine Reise nach dem Süden zur völligen
Wiederherstellung und Kräftigung empfohlen . — An Stelle
des Herrn v . Madai ist der Landrath des Stolper Kreises ,
Freiherr v . Nichthofen , zum Polizeipräsidenten von Berlin
ausersehen .

— Die Gencralsynode nahm den Bericht über die
Petition der Kreissynode der Neumark entgegen , betreffend
die Fürsorge für die Waisen , und nahm hierauf den be¬
züglichen Antrag Meyer und Genossen an . Die Berathung
der Anträge der brandenburgischen und der westfälischen
Provinzialsynode über die Mitwirkung des Generalsynodal -
Vorstandes bei der Besetzung der kirchenregimentlichen
Aemter und der Ernennung der theologischen Professoren
führte zu einer längeren Debatte ; der erste Theil des
Antrages : Besetzung kirchenregimentlicher Aemter , und der
Antrag Altgelt über die Besetzung der theologischen Pro¬
fessuren wurde angenommen .

— Für die Handhabung des Submissionswesens von
Seiten der Preußischen Regierung ist folgende Verordnung be-

merkenswerth , die der Minister der öffentlichen Arbeiten erläßt :
Es ist bei mir zur Sprache gebracht worden , daß bezüglich der
Voraussetzung , unter welcher ein in einem Ausschreibungsver¬
fahren von Arbeiten oder Lieferungen cingereichtes Angebot für
verspätet zu erachten ist , nicht gleichmäßig verfahren werde . Nach
8 3 Absatz 3 der durch den Erlaß vom 17 . Juli d . I . festge¬
stellten Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiren und Liefe¬
rungen sind diejenigen Angebote als verspätet zurückzuweisen ,
welche bis zu der festgesetzten Terminstunde bei der Behörde
nicht eingegangen sind . Die Zulassung der Angebote ist hiernach
davon abhängig , daß dieselben innerhalb der bezeichneten Frist
demjenigen Beamten zugestellt worden sind , welcher mit der
Empfangnahme der für die Behörde eingehenden Bricfsendungen
beauftragt ist , während die Verzögerungen , welche etwa in der
Vorlage an den mit der Abhaltung des Eröffnungstcrmins be¬
auftragten Beamten durch den Geschäftsgang der Behörde ein -
treten , den Bewerbern nicht zum Nachtheil gereichen sollen .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" erinnert anläßlich des Prozesses

Gräf an zwei Eig ent h ümli ch ke iten des englischen
Strafverfahrens . Die Geschworenen sind von allem Ver¬
kehr mit der Außenwelt abgeschnitten , so lange die Verhand¬
lungen dauern , und dürfen nicht einmal ohne Erlaubniß des
Gerichts Speife und Getränke genießen . Zuwiderhandeln ist
eontempt ok eourt , Mißachtung des Gerichtshofs . Dauert der
Prozeß mehrere Tage , so verbringen sie die Nacht unter Aufsicht
des Sheriff in einem Gasthof , in London herkömmlich in dem
I,ooäoll Lvckes Ilouzg in Fleet -Street . Dauert der Prozeß über
einen Sonntag , wie gegen den Giftmischer Palmer , so führt der
Sheriff die Geschworenen Morgens in eine Kirche , nachher in
den Tempclgarten und macht Nachmittags eine Ausfahrt mit
ihnen nach Epping Forest . Während der ganzen Zeit bekommen
sie keine Zeitung in die Hand und unvermeidliche Korrespondenz
mit ihren Angehörigen geht durch die Hände des Sheriff . Eine
zweite Eigcnthümlichkeit ist die Anwendung der sehr weitgehenden
Bestimmungen über eonwmpt ok eourt , Mißachtung des Gerichts ,
auf Vorgänge , wie sie sich an einen aufsehenerregenden Kriminal¬
prozeß knüpfen können . Dieses Vergehens macht sich schuldig ,
wer über das Gericht oder den Richter in ihrer amtlichen Eigen¬
schaft verächtlich spricht oder schreibt , über noch nicht abgeurtheilte
Fälle unrichtige Berichte oder richtige gegen das Verbot des
Gerichts druckt. Das Verfahren gegen solche Vergehen ist ein
sehr summarisches . Hat der Gerichtshof unmittelbare Kenntniß
davon , so verhängt er sofort Geld - oder Gefängnißstrafe , oder
beides . Ist erst noch eine Feststellung erforderlich , so wird der
Angeschuldigte vor das verhandelnde Gericht gebracht und es
werden ihm artikulirte Fragen vorgelegt , auf die er sich eidlich
zu äußern hat .

Potsdam , 16 . Okt . Heute fand im hiesigen Lustgarten
die feierliche Uebergabe des Kommandos des Garde -
HusarenregimentS an den Prinzen Wilhelm von
Preußen durch den Brigadekommandeur , Generalmajor
v . Versen , statt , der an das Regiment eine Ansprache
richtete . Prinz Wilhelm übernahm darauf das Kom¬
mando und ließ das Regiment vor dem Denkmal Friedrich
Wilhelm 's I . vorbeidefiliren .

Stuttgart , 16 . Okt . Die Königliche Familie ist
in dieser Woche in aller Stille von Friedrichshafen wieder
nach Stuttgart übergesiedelt , voraussichtlich nur auf kurze
Zeit , denn es ist beschlossene Sache , daß die Majestäten
auch diesen Winter wieder im südlichen Klima zubringen
werden ; das Befinden des Königs erfordert dies unbe¬
dingt . Die Aerzte sind zwar im Allgemeinen mit dem
Fortschreiten der Genesung zufrieden , doch verlangen sie
die völligste Schonung und Zurückgezogenheit . Der König
hat darum auch der Einweihung des neuen , nach ihm be¬
nannten und unter seiner Protektion stehenden Karls -
Gymnasiums nicht anwohnen können , die in den letzten
Tagen unter Entfaltung von mancherlei Festlichkeiten hier
stattgefunden hat . Stuttgart besitzt nunmehr drei Gym¬
nasien in gesonderten monumentalen Gebäuden . — Ein
über unsere Grenzen hinaus bekannter Mann feierte dieser
Tage sein goldes Hochzeitsfest, der Frhr . v . Varnbüler ,
langjähriger württ . Minister des Aeußern und später im
Deutschen Reichstage der „ Vater des Zolltarifs " . Das
Familienfest auf Hemmingen , dem Besitzthum v . Varn -
düler ' s , war ein doppeltes , denn gleichzeitig feierte der
Schwiegersohn des Jubilars , der Land -Oberstallmeister
v . Hofacker , die silberne Hochzeit . Dem Feste wohnte der
Thronfolger , Prinz Wilhelm , persönlich an , der König
übersandte ein Glückwunsch-Schreiben . — Da wir in
diesem Jahre keine Wahlen haben , so herrscht politische
Stille ; auch der Landtag wird nur auf kurze Zeit tagen ,
da der doppeljährige Etat in - der letzten Saison durch-
berathen worden ist. An Vorlagen stehen ihm bevor ,
das wiederholt und in veränderter Fassung eingebrachte

Kirchenversassungs - Gesctz , das an den neuen Kultminister
v . Sarwey und dem neuen Präsidenten des Konsistoriums
v . Gcmmingen energische Vertheidiger finden wird und
diesmal , da die unpopuläre Landessynode bei dem Ent¬
würfe jetzt ans dem Spiel bleibt , Aussicht auf An¬
nahme hat . Eine noch in der letzten Session eingebrachte
Vorlage auf Vermehrung der Mitglieder der Kammer der
Standesherren — ich habe seinerzeit darüber berichtet —
soll gleichfalls zur Berathung kommen ; innerhalb der
Volkspartei schickt man sich an , bei dieser Gelegenheit eine
Neuordnung unserer Landstände überhaupt anzuregen .
Bekanntlich geht das Verlangen seit lange dahin , die Pri -
vilegirten ( 13 ritterschastliche Abgeordnete , 6 protestantische
Prälaten , 3 Vertreter der katholischen Kirche und einen
Vertreter der Landesuniversität ) aus der Zweiten Kammer
zu entfernen . Mit einer einfachen Uebersührung dieser
Mitglieder in das andere Haus , wie man vielfach die
Frage lösen zu können meint , dürfte es aber nicht abgehen ,
da die Pärogative sowohl der Krone als der erblichen
Standesherren in der Ersten Kammer dadurch eine starke
Verschiebung erleiden müßten .

München , 15 . Okt . In der gestrigen Plenarsitzung
der Kammer der Abgeordneten wurde der Antrag des
Abg . Frhrn . v . Soden , zur Vorberathung des Gesetz¬
entwurfes über den Branntwein - Ausschlag , sowie
des auf Ermäßigung der Gewerbesteuer für landwirth -
schaftliche Brennereien bezüglichen Absatzes des Finanzge -
setz - Entwurfes einen besonderen , aus 14 Mitgliedern be¬
stehenden Ausschuß zu wählen , mit Einstimmigkeit ange¬
nommen . In diesem auf eine Abänderung des Gesetzes
vom 25 . Februar 1880 abzielenden Entwürfe ist beantragt ,
einerseits den Kreis der an den Steuerermäßigungen theil -
nehmenden Brennereien , andererseits das Maß der Er¬
leichterungen nicht unerheblich zu erweitern .

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 16 . Okt . Im Abgeordnetenhaus brachte der

Pole Gaworski einen Antrag auf Einführung von Ge¬
treidezöllen ein . Morgen beginnt die Adreßdebatte .

^ Wien , 15 . Okt . Das Abgeordetenhaus hat , wie ge¬
wöhnlich , zur Beantwortung der Thronrede zwei Adressen
angefertigt . Die Minorität , die Linke , hat der Adresse
der Majorität auch diesmal eine selbständige Adresse ent¬
gegengestellt, und so stroff wie diesmal haben sich die Kund¬
gebungen der beiden großen Parteien noch nie gegenüber¬
gestanden und ganz speziell in dem Hauptthema , in der
Frage des Ausmaßes einer mit der Reichseinheit verträg¬
lichen Autonomie der einzelnen Reichstheile . Die Adresse
der Majorität , von Zeithammcr , einem der Führer der
Czechen, verfaßt , ist von der „Ueberzeugung " geleitet , „daß
die in der geschichtlichen Entwicklung und in der staats¬
rechtlichen Gewährleistung der untrennbaren Zusammenge¬
hörigkeit aller Königreiche und Länder begründete Einheit
des Reichs die erste und nothwendigste Bedingung einer
Machtstellung nach außen , der Wohlfahrt und des Ge¬
deihens seiner Länder und Völker ist "

, sie hält aber gleich¬
wohl „ auch an der weiteren Ueberzeugung fest, daß durch
eine organische Entwicklung der auf denselben Grundlagen
beruhenden Autonomie der Königreiche und Länder die
Macht und Kraft des Reichs ihre größte und nachhaltigste
Förderung erfahren werde " . In folgerichtiger Ausführung
dieses Gedankens verlangt sie, daß in Bezug auf den Un¬
terricht „dem Selbstbcstimmungsrecht der einzelnen Länder
ein freierer Spielraum gewährt werde ", und ist sie ferner
der Ansicht, daß bezüglich der Agrargesetzgebung „die Thä -
tigkeit der Landtage wesentlich einzugreifen berufen ist, sie
erwartet endlich, von demselben Grundgedanken beherrscht ,
daß die Regierung auf dem Gebiete des Verkehrs und
namentlich des Staats - Eisenbahnwesens bestrebt sein werde ,
in den auf Erleichterung des Zustandekommens von lokalen
Schienenwegen bezüglichen Vorlagen die Sclbstthätigkeit
autonomer Kreise zu berücksichtigen.

" Mit einem Wort :
das bisherige Maß der Autonomie muß erweitert werden .
Im strikten Gegensatz dazu hält der Minoritätsentwurf ,
aus der Feder Sturm 's , „ eine weitere Entwicklung der ver¬
fassungsmäßigen Landesautonomie und vollends die Aner¬
kennung des von mancher Seite bis auf die Gegenwart
festgehaltenen Anspruchs einer besonderen staatsrechtlichen
Stellung des Königreichs Böhmen zum österreichischen
Kaiserreiche für unvereinbar mit dem Bestände unseres
einheitlichen Staatswesens " und der Entwurf reiht an
diesen Satz Beschwerden und Klagen , deren Gesammtheit
die Regierung in einer Weise belastet , daß , wenn sie buch¬
stäblich zu nehmen wären , die österreichischen Zustände
allerdings ticftrauriger Natur sein würden . Nun , die Dinge
sind glücklicherweise nicht so schwierig als sie gemacht
werden . Die Regierung kann nicht daran denken und sie
denkt nicht daran , etwas zu gewähren , was der Einheit
der Monarchie abträglich sein möchte, u.nd sie wird also
auch Sorge tragen , daß die autonomistischen Bäume , welche
die Adresse der Majorität anzupflanzen versucht , nicht in
den Himmel wachsen . Man darf übrigens die Thatsache
nicht aus dem Auge verlieren , daß sich der ganze Natio¬
nalitätshader in Oesterreich ausschließlich auf den Streit
der Czechen und der Deutschen in Böhmen , in dem Lande
der Gegensätze , konzentrirt , und dieser Streit dauert
schon Jahrhunderte hindurch und kann von keiner Regie¬
rung , sondern nur von den hadernden Dolksstämmen selbst
geschlichtet werden . Ob ein Kabinet Taaffe oder ein deutsch¬
liberales Kabinet am Ruder ist, nicht in einer Hand , son¬
dern in der Hand der böhmischen Czechen und Deutschen
liegt es , daß endlich der nationale Friede einkehre in
Oesterreich .

Zunsbruck , 16 . Okt . Durch das gestern bereits gemel¬
dete Austreten der Etsch und ihrer Nebenflüsse ist sehr
erheblicher Schaden angerichtet worden . In den Bezirken
Rooeredo , Fione , Riva und Cles wurden viele Häuser
weggerissen , Straßen , Brücken und Schutzbauten zerstört .

Die letzten Nachrichten melden aus mehreren Bezirken ei«
Sinken der Gewässer und eine Verminderung der Gefahr .

Asrarikretch.
Paris , 16 . Okt . Die Behörden gehen gegen die Ver¬

breitung falscher Nachrichten , die darauf berechnet sind, ,
bei den Stichwahlen die Wählerschaft den Monarchisten in
die Arme zu treiben , mit Strenge vor . So hat der Prä¬
fekt von Marseille die gerichtliche Verfolgung derjenigen
Blätter ungeordnet , welche behaupteten , die Absendung von
Verstärkungen nach Tonkin dauere noch fort . Gemäß der
Weisungen des Ministers des Innern haben die Präfekten
derjenigen Departements , in welchen Stichwahlen statt¬
finden , Maueranschläge anheften lassen , in denen die Ab¬
sendung von 8000 Mann nach Tonkin als grundlos be¬
zeichnet und erklärt wird , daß sie , um die Freiheit der
Wähler und die Aufrichtigkeit der Abstimmung sicher zu
stellen, die Veröffentlichung jeder falschen Nachricht , sowie
jeden Versuch der Verführung und Einschüchterung gericht¬
lich verfolgen werden . — Während der 9 ersten Monate
des Jahres 1885 betrug in Frankreich die Einfuhr 3163
Millionen gegen 3203 Millionen im Jahre 1884 ; die
Ausfuhr in demselben Zeitraum 1885 dagegen 2300 Mil¬
lionen gegen 2255 Millionen des Vorjahres .

— Da aegenwiiitia die Wahlen zur Depulirtenkammer daS
Hauptthema aller Erörterungen in der französischen Presse und
in den politischen Versammlungen bilden , so dürfte eine Mitlhei -
lung darüber am Platze sein , was die französische De¬
ll utirtenkam wer kostet. Nach dem Budget für 1886 be¬
laufen sich die Kosten unseres Abgeordnetenhauses auf die an¬
sehnliche Summe von 7,393 . 260 Frcs . . die sich folgendermaßen
vertbeilt : Diäten der Abgeordneten 5,256,000 Frcs . , Gehalt deS
Präsidenten 72,000 , Gehalt der Quästoren 27,000 , Besoldungen
der ordentlichen Beamten 685,000 . Besoldung der Hilfsbcamten
45 .000 , Löhne für Tageaibeiter 64,000 , Zuschüsse für dis Posten -
uad Telegraphsnbeamten 5100 , Unterstützung ehemaliger Beam¬
ten 2700 , Beiträge an die Greilenkoffe 16,000 . ärztliche Pflege
11,000 , Schreibmaterial 55 .000 , verschiedene Drucklegungen
500,000 , Abonnements des „ Journal officiel " 26,960 , Heizung
44,500 » Licht 98 .000 , Kleidung der Thürsteber und Diener 26,000 ,
Wagen 3000 , Bauliche Reparaturen 150,000 , Instandhaltung deS
Mobiliars 75,000 . Bibliothek 25,000 , Verschiedene Ausgaben mit »
Reservefond 150,000 , Medaillen und Abzeichen 7000 , Kosten der
Ausschüsse 50,000 Frcs .

Italien .
Rom , 16 . Okt . Die Etsch ist bei Verona im Steige «

begriffen ; mehrere Straßen der Stadt stehen bereits unter
Wasser . Aus der Provinz Belluno wird das Wachsen
der Piave gemeldet . — In der Stadt Palermo zählte
man gestern 23 Choleratodte .

Großbritannien .
London , 17 . Okt . Eine Meldung des „ Reuter ' schen

Bureau " aus Kreta erklärt alle Gerüchte über eine auf¬
ständische Bewegung dieser Insel für völlig unbegründet .

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . Okt . Das Folkething lehnte mit

77 gegen 21 Stimmen ab , in die zweite Berathung des
Budgets einzutrcten .

Serbien .
Belgrad , 16 . Okt . (Tel .) Das Verhalten der Re¬

gierung dürste , wie aus einzelnen Maßnahmen zu schließen
ist, von dem Bestreben getragen sein, keine Komplikationen
zu schaffen , welche die Ausgabe der Mächte erschwere«
könnten .

Bulgarien .
Sofia , 16 . Okt . Der Fürst ist in der letzten Nacht :

hier eingetroffen und reist morgen wieder ab , um Vorkeh¬
rungen zu irrsten , daß der friedliche Zustand an der ma¬
zedonischen Grenze nicht gestört werde . Von einem Ueber -
tritt serbischer Truppen auf bulgarisches Gebiet , wovo «
hier gerüchtweise verlautet , ist an unterrichteter Stelle
nichts bekannt .

Türkei .
Konstantinopel , 16 . Okt . In der Mittheilung der

Mächte bezüglich der Vereinigung Ostrumeliens mit Bul¬
garien heißt es : Auf Antrag Rußlands traten die Bot¬
schafter zur Vereinbarung einer Deklaration zusammen ,
in der Absicht der Wahrung des Friedens und der Ver¬
meidung von Blutvergießen , bis die Mächte entsprechende
Beschlüsse gefaßt haben werden . Die Deklaration lobt
die Haltung des Sultans , welcher seine souveränen Rechte
zu wahren trachtet . Die Botschafter hoffen, der Sulta «
werde in seiner versöhnlichen Haltung verharren . Die
Botschafter tadeln und verdammen die Ereignisse in Ru -
melien und machen die Führer der Bewegung für jede:
Agitation verantwortlich . Die Bulgaren werden aufge -

sordert , keine Truppen an der Grenze zu konzentriren , die
Rüstungen einzustellen und zur Ordnung zurückzukehren,
denn sie dürften auf keinen Beistand der Mächte rechnen .
Diese Deklaration wurde gleichzeitig in Konstantinopel
und in Sofia überreicht . Die Agenten der Mächte an
Sofia fügten bei der Ueberreichung der Deklaration in
Karawelow hinzu , die Bulgaren sollen jede Unklugheit
vermeiden und ihre Rüstungen einstellen . Auf die Pforte
machte die Deklaration einen günstigen Eindruck . Aus
Befehl des Sultans wurde ein außerordentlicher Minister¬
rath behufs Beantwortung der Deklaration einberufen .

Griechenland .
Athen , 16 . Okt . Der französische Gesandte hatte

neuerdings eine Besprechung mit Delyannis , wobei er
eine vorsichtige Haltung anempfahl , um die Lage Griechen¬
lands nicht zu kompromittiren . Die Rüstungen dauern fort .

China .
Tientsin , 14 . Okt . Der Kaiser von China hat ein

Dekret erlassen , durch welches in Peking ein Admirali¬
tätsdirektorium hergestellt wird , das unter dem Prä¬
sidium des Prinzen Tschung , des Vaters des regierende «
Kaisers , steht und zu seinen Mitgliedern u . A . auch Li-

Hung -Tschang und den Marquis Tseng zählt .



HroßherzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 17 . Oktober .

Freitag , den 16 . d . , Abends , fand im Großherzoglichen
Schloß zu Baden eine große Hoftasel statt , zu welcher
zahlreiche Einladungen ergangen waren . Seine Majestät
der Kaiser erschien dabei , sowie Seine Hoheit der Prinz
Gustav von Sachsen -Weimar . Später besuchten die Groß -
herzoglichen Herrschaften das große Konzert im Konver¬
sationshause , dem auch Seine Majestät der Kaiser an¬
wohnte .

Heute früh begab Sich Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nach Karlsruhe und wohnte von 11 Uhr an
dem Festakte der technischen Hochschule zur Eröffnung des
Winterkurses an . Danach nahm Höchstderselbe noch mehrere
Vorträge entgegen und kehrte um 3 Uhr nach Baden -
Baden zurück.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm hat Sich heute Nachmittag nach Potsdam zurückbe¬
geben .

§ (Maschinentechnische Staatsprüfung .) Alexander
Courtin aus Heidelberg und Friedrich Zimmer mann aus
Neustadt i. Schw . sind auf Grund der ordnungsgemäß be¬
standenen maschinentcchnischen Staatsprüfung unter die Zahl
der Maschineningenieur -Praktikanten ausgenommen worden .

* (Pr eisert h e i lu n g .) Bei der Konkurrenz um die von
der Kömgl . säLs . Negierung ousgesctzten Preise für den besten
Entwurf eines Neubaues der König ! . Kunstgewerbe - Schule und
Baugewerke - SLule in Leipzig ist. wie wir einer Bekanntmachung
im „Dresdener Journal " entnehmen . mit dem ersten Preise von
3000 Mark derjenige des Herrn Profcstoc vr . Otto Warth an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe ausgezeichnet worden .

* (Festakt der Technischen Hochschule .) Aus Ver¬
anlassung des Direktionswechsels fand heute Vormittag 11 Uhr
erstmals ein Festakt der Technischen Hochschule statt , dem auch
Seine Königliche Hoheit der Großherzog anzuwohnen ge¬
ruhte . Unter den Anwesenden bemerkten wir außerdem den Prä¬
sidenten des Grvßb . Ministeriums der Justiz , drs Kultus und
Unterrichts Herrn Staatsrath Nokk , Herrn Geh . Rath Eisen¬
lohr , die Generalität , zahlreiche höhere Staats - und städtische
Beamte . Der abgehende Direktor , Herr Baurath und Professor
Baumeister , begrüßte zunächst die Versammlung und warf dann
einen Rückblick auf daS verflossene Studienjahr . Die mit April
d . I . erfolgte Umänderung des Namens „Polhtechaische Schule "
in „Technische Hochschule" gab dem Redner Veranlassung . in
längerer Ausführung die Merkmale und Aufgaben einer Tech¬
nischen Hochschule zu erörtern . Bei der Aufzählung der stattgee
habten Personalveränderungen gedachte der Redner insbesooder -
deS verstorbenen Banraths und Professors Sternberg und der
Verdienste , die sich derselbe in mehr als zwanzigjähriger Arbeit
um die Anstalt erworben . Nachdem der Redner die staltgefnnde -
nen Habilitirungen von Pcivatdozenten . die erfolgten Dip 'om -
ertberlnngcn , die Verleihung der Preismedaille erwähnt und
namentlich noch den Mitgliedern des Kleinen Raths sowie allen
Kollegen seinen Dank ausgesprochen hatte , schloß er mit freundlichen
Worten an die Studirenden und den besten Wünschen für seinen
Nachfolger . — Hierauf ergriff Herr Geheimer Rath und Pro¬
fessor Or . Grashof , der Direktor für das neu begonnene Studien¬
jahr , das Wort . Auch er gedachte des verstorbenen Kollegen
Sternberg , der ursprünglich zum Rektor für dieses Schuljahr
destgnirt gewesen sei. In eingehendem Vorträge sprach der Red¬
ner dann über die Kleinmotoren und ihre Bedeutung für das ge¬
werbliche Leben und schloß mit Dankesworten an die Versamm¬
lung für ihr Erscheinen .

" ( Warnung vor amerikanischen Bankdi eben .)
Nach zuverlässiger Millheilung halten sich zur Zeit fast alle be¬
deutenderen amerikanischen Bankdiebe , soaen . siieerk tdisrss , in
Europa auf . Die Methoden , mit wejchen diese Art Leute zuWerke gehen, sind in Amerika mit der Zeit zu bekannt geworden ,
und gerade der Umstand , daß diese in Europa nickt hinlänglich
bekannt scheinen, läßt dieselben ergiebigere Felder für ihr Treib - n
aufsnchen . Einer der ersten Zusammenkulisssorte der Diebe soll
sich in London in dem Hause eines Adam Werth » welcher einer
der renommirtesten New Aorker Diebe , auch seiner Zeit an einem
sehr bedeutenden Bankraub in Boston belheiligt war , befinden .Was die bei Ausübung der Diebstähle in Amerika meist befolgten
Methoden betrifft , so ist hierüber folgendes mitgctheilt worden :

Soll eine Bank durch Schleichdiebe beraubt werden , so sind in
der Regel vier der letzteren daran betheiligt , von denen eigentlich
nur einer der sog . (snsak ) Schleichdieb ist. Das Terrain ist schon
mehrere Tage vorher von einem der Helfer , welcher auch den Plan
zur Ausführung gemacht und ansgelegt hat , besichtigt worden .
Ein derartiger Raub wird jedesmal zu einer Stunde des Tages
auSgeführt , von der man weiß, daß verhältnißmiißig wenig Bank -
Personal im Bankburcau ist . Drei der Diebe , gewöhnlich in mo¬
dernster Kleidung , suchen die Aufmerksamkeit deS Kaffenbeamtenund der anderen anwesenden Beamten unter irgend einem Vor¬
wände (diese stad natürlich unzählig ) in Anspruch zu nehmen ,während der vierte diese Gelegenheit wahrnimmt , sich unbemerkt
einzuschleichrn weiß und hinter dem Rücken der sich unterhaltendenBankbeamten den Diebstahl in unglaublicher Geschwindigkeit auS -
führt , Es ist besonders auch auf solche Leute Acht zu nehmen ,
Welche versuchen, sich in einer ihnen fremden Sprache verständlich
zu machen, und irgend eine Sprache gebrochen reden . Die ame¬
rikanischen Diebe , die sich zur Zeit in Europa aufhalten , sprechen
außer der englischen keine Sprache , versuchen aber , wie dies bei
dem Hamburger Raub der Fall war , sich der deutschen bezw.
französischen Sprache zu bedienen , in welcher dieselben gewöhnlich
einige , wenig dem Zwecke entsprechende Redensarten emstudirt
haben . Es ist nöthig , fick in Acht zu nehmen , wenn einer , welcher
vorgibt , Amerikaner oder Engländer zu sein, mit einem versiegelten
Packet , angeblich Wcrtbpapiere enthaltend , vor einen der Bank¬
beamten tritt mit der Bitte , diese „ Werthschasten " gegen Ent¬
schädigung für ihn bis zu seiner Abreise sicher aufzubewahren .
Gewöhnlich sind in demselbem Moment noch drei andere „ Fremde "
im Bankbureau . Es ist auch Gefahr vorhanden , wenn ein solcher
in daS Bankburcau eintritt und die Meldung macht , eine „ Dame "
sei vorgefahren , gerade als er in das Gebäude getreten sei , welche
ihn im Vorbeigehen gebeten habe , zu melden , daß sie den einen
oder den anderen Beamten bezüglich eines Bankgeschäftes zu sehen
wünsche. Dies geschieht , wenn mehr Beamte in der Bank sind»
als durch die Diebe für die kurze Zeit der Ausführung des Raubes
beschäftigt werden können.

Gegenüber den Bankboten , welche von einer zur andern Bank
gehen, um die auf ihrer Bark deponirten , auf andere Banken ge¬
zogenen Wechsel bei den letzteren cinzulösea , und sehr oft viel
baares Geld bei sich tragen müssen , soll in Amerika folgende

Methode oft und erfolgreich Anwendung gefunden haben : Steht
ein Bankbote vor dem Bankbeamten und löst seine Wechsel gegenGeld ein, so legt elfterer gewöhnlich seine Geld - oder Brieftascheoder auch Geldbeutel neben sich . hält dieselbe wohl auch zur
Sicherheit mit einer Hand fest. Der Dieb , welcher hinter ihm
steht , hat gesehen , welche Art Kassenscheine der Besaue ausge¬
geben hat . und läßt , während der Bote sein Geld zählt , einen
Kassenschein in demselben Werthe , wie von der Bank ausgegeben ,den er aus seiner eigenen Tasche genommen , neben diesen auf den
Boden fallen , klopft dann dem Boten auf die Schulter , sagt ihm ,daß da ein Schein läge , welcher ihm gehören müsse , und fastledeSmal wird sich der nichtsahnende Bote bücken , den Schein
aufzuheben , für den Moment seine Brieftasche vergessend , welche
inzwischen abhanden kommt und durch Helfer und Helfershelferin Sicherheit gebracht wird .

" Konstanz , 16. Okt . ( Das ErbgroßherzoglichePaar ) war , wie wir bereits gestern erwähnten , von dem Adel
der Seegegend und des Höhgaues auf gestern zu einer Rund¬
fahrt auf dem Sec eingeladen worden . Um 1l Uhr fuhr das
festlich geschmückteSalonboot „Kaiser Wilhelm " unter den Klängender Rcgimentsmufik nach der Insel Mainau , um die Herrschaften
abzuholen . Die Fahrt , die vom schönsten Wetter begünstigt war ,ging bis gegen Bregenz und um 6 Uhr Abends traf das Schiffwieder hier ein . Heute Morgen brachte die Regimcntsmufik dem
Erbgroßherzoglichen Paare auf Mainau ein Ständchen dar .

Herbstberichte.* Ofsenburg . Der Herbst , der mit Beginn dieser Woche in
hiesiger Gemaiknng isowie in den Gemarkungen Rammersweier ,Zell , Weierbach . Fessenbach und Orterberg seinen Anfang ge¬nommen hat , ist noch immer in vollem Gange . Was die MengedeS heurigen Erträgnisses betrifft , so wurden die darüber seither
gemachten Schätzungen durch die Wirklichkeit übertrvffen . DaS
Mostgcwicht beträgt nach der Oechrle ' sLen Wage bei gemischtem
Ecträgniß durchschnittlich 60 bis 82 Grad , bei Ruländer und
Schwarzen 83 bis 90 Grad . Käufe wurden bis jetzt zu folgen¬
den Pressen abgeschlossen: in Fessenbach für Weißherbst 70 M .
für die Ohm , für gewöhnlichen Most 42 bis 48 M . : für ge¬
wöhnlichen Most in Ortenberg 42 bis 52 M . ; für Weißherbstin Zell 80 bis 90 M . Käufer sind in den letzten Tagen , be¬
sonders in Ortenberg , zahlreich erschienen. — In Ebersweier ,woselbst der Herbst am 16. d . beendigt wurde , ist man sowohlmit Menge als Güte zufrieden . Bei einem durchschnittlichen
zwei Drittel Herbste wog der Most der Landreben 70 dis 75,der der Bergreben 75 bis 80 Grad . — EberSweier . Der
Herbst wurde hier am 16. beendet. Sowohl Qualität als Quan¬
tität stad sehr befriedigend . Bei einem durchschnittlichen zwei Drittel
Herbst zog der Most der Landreben 70 —75 und solcher der
Bcrgreben 75 bis 80 Grad . — Markdorf . Die Weinlese istin vollem Gange und begann auch ein entsprechender Verkehr im
Verkauf sich zu entfalten , wenn gleich bei etwas niedrigen Prei¬
sen. An Güte wird der Neue za den Mittelweinen gehören .Der Most wiegt nach der Oechsle ' schen Wage 62 bis 78 Grad -
Ecträgniß : Vorschlägen!». Preis 15 M . Per Hektoliter .

Lortzing in dieser „ Opernprobs " zu schmücken für nöthig erachtete ,nicht im Stande sein , daS klein - Werk über Wasser zu halten .Uebrigens erzielte die Vertreterin einer der hübschesten Partien ,des weiblickeo Kapellmeisters Hannchen (Frau Harlacher ) , gerademit ihrer Einlage , einem Gamberl ' ichen Walzer , den meisten Bei¬fall . Neben ihr verdienen namentlich noch die Herren Küruerals Johann , Rosenbera als Baron Rheinihal und Har¬lacher als Graf beste Anerkennung . Eine höchst beifälligeAufnahme fand wieder das „ Singvögelchen " vermöge seiner harm¬losen Komik und seiner gefälligen Musik , wie nicht minder durchdir in allen Theilen vorzügliche Ausführung .* ( Großh . Hoftheater .j In Karlsruhe : Sonntagden 18 . Okt . 108 . Ab . - Vorst . : Tell , große Oper mit Ballet in4 Aufzügen . Musik von Rossini . Anfang 6 Uhr .
Dienstag den 20 . Okt . 107. Ab .-Vorst . : Die Journalisten ,Lustspiel in 5 Akten, von Gustav Freitag . Anfang ' /g7 Uhr .
Im Saalthcater im Kurhause in Baden : Montag den19 . Okt . 17 . Vorst , außer Ab . : Jugendliebe , Lustspiel in 1 Akt,von Adolf Willbrand . — Singvögelchen , Singspiel in 1 Akt,von Jakobson . Musik von Th . Hauptner . Anfang 7 Uhr .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Wien , 17 . Okt . Im Abgeordnetenhause beantworteteder Ministerpräsident Graf Taaffe die InterpellationGrocholski , betreffend die Ausweisungen österreichischer
Staatsangehöriger aus Preußen . Der Ministerpräsidenterklärte , die Regierung erhielt auf ihre Anfrage über die
Grundlage und die Ausdehnung der erwähnten Maßregeldie Auskunft , Preußen betrachte die Ausweisung als eineinterne Maßregel , hervorgcrufen durch die Verschiebungder sprachlichen und konfessionellen Verhältnisse an der
Ostgrenze ; die österreichische Regierung sei daher nicht inder Lage gewesen , weitere Schritte in der Angelegenheitzu unternehmen , habe aber in Fällen , welche besonderer
Berücksichtigung werth erschienen, mit Erfolg ihre Ver¬
wendung eintreten lassen.

Paris , 17 . Okt . Die Handelskammer in Tunis erklärtalle Nachrichten von choleraähnlichen Erkrankungen und
Todesfällen in Tunis für vollständig unwahr .

Nisch , 17 . Okt . Nach einer Meldung der „AgenceHavas " ist die Nachricht, daß serbische Truppen die Grenzeüberschritten hätten , unbegründet . Es verlautet , der Königgehe heute nach Veröffentlichung eines Manifestes nachPirot .
Kopenhagen , 17 . Okt . Der Prinz Waldemar reistegestern Abend nach Paris ab . Der König und das Kroir -

prinzliche Paar folgen dorthin am Sonntag . Das russischeKaiserpaar reist am Sonntag Nachmittag ab .

Theater und Kunst .
— K. Karlsruhe , 17. Okt . ( Großh . Hoftheater .) Der

pestriae Theaterabend brachte außer dem Heyse 'sLen Lustspiel
„ U n t e r Br ü d er n " die einakliae komische Oper „ DieOpern -
probe " von Lortzing und das Sinaspiel „ Singvögelchen "
von Jakobson - Hauptricc . Der Lortzing ' sche Einakter konnte wederdurch seine pcsssnhafle Handlung , noch durch seine Musik einenungetheilten Erfolg erringen . Die Musik weist wohl verschiedeneanmulhige , einschmeichelnde melodische und drastisch wirkende ko¬mische Züge auf , sie erhebt sich aber nirgends zu jener unwider¬
stehlichen Frische , jenem ungekünstelten , sprudelnden Humor , wo¬durch der Schöpfer des „ Waffenschmied ", des „ Czaar " noch heuteals einer der Hauvtvertreker der deutschen komischen Over erscheint .Die „ Opernprobe " ist aber keineswegs eine Jugendarbeit , sondernnach jenen Hauptwerken entstanden . Lortzing schrieb sie in seinerStellung als Kapellmeister deS Friedrich - Wilhelm - Städtischen
Theaters in Berlin . Dies sagt für denjenigen , welcher die Le¬
bensgeschichte des Tondichters kennt , schon genug . Nicht dieinnere künstlerische Nöthiguna , sondern das TageSbedürfniß triebihn zur Komposition der „ Opsrvprobe " ; die düstere Sorge , der
hohläugige Mangel schämen dem Tondichter beim Niederschreibrnseiner musikalischen Gedanken über die Schulter und ließen ihnnicht mehr zu einem freien , frohen Gestalten gelangen . Leiderwerden selbst die fremden Federn , mit denen man den ehrlichen

Fami !ie«« <-chrichte».
Karlsruhe . ViuSzng aus de« « taudeSbuch-Register .Geburten . 11 . Okt . Friedrich Wilh . , V . : Mart . Ehrath ,Hof -Bodenwlchser . - Wilhelmine Pauline , V . : Max Hankh ,Schneider . — 13. Okt . Karl Otto Alfred , V . : Eberh . Michaelis ,Werkmeister . — 14. Okt . Melieda Frieda Elisabeth , V . : Frdr .L -PPelt , Schuhmacher . — Lina , V . : Gg . Schumacher , Händler .— 15 . Okt . Frieda Anna Maria , V . : K . Kaiser , Steuerinspektor .Todesfälle . 16. Okt . Peter Plön , Ehemann , Schlosser ,48 I . — Anna , 1 M . 6 Tg . . V . : Fuhrmann KunZmann . —Amalie , 5 I . , V . : Landwirth Bohner . — 17. Okt . Elsa , 6 M .21 Tg . , V . : Kaufmann Goldschmit .

WitterungsbeobaHt-mge» der Meteorologische» Statt »» Karlsruhe

tn c>.
Absolute i Relative
Frucht . ,Fruchtig ,
tn mm leitin -/.

Sind . Htmuiel .

87 93 C klar
8 .6 , 95 SW 2 bedeckt
8.8 72 SW » sehr bew .

Oktober - °
16 . Nacht » « llhr i 7511 ch 9 6
17 . Mrg ». 7Nhr ' ) 755 .4h j- 9 .8
17 . Mttgr. sLhr i 755 .3 , 14. 2

*) Regen . Regen - - 4 .4 ww der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 17 . Okt . , Mrgs . 4.56w ,gefallen 20 en>.

Wetterkarte vom 17 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

277 .80
61 .80

324 . —
487 .—

Ueberficht der Witterung . Ueber dem südlichen Ostsee -Gebiet ist eine Depression erschienen , welche nordwärts fvrtzu-schreiten scheint, während im südöstlichen Frankreich der Luftdruck am höchsten ist . Die Depression im Westen hat an Tiefe erheblichabgenommen . Bei Meist schwacher südlicher bis westlicher Luftbcwegung ist das Wetter über Ccntraleuropa meist trübe , im Nordenneblig , im Westen zu Regenfällen geneigt . Die Temperatur hat sich im Allgemeinen wenig verändert , in Deutschland liegt sieüberall über der normalen , in Ostdeutschland 3 - 7 Grad . (Deutsche Seewärts .)



S .239 .3. Karlsruhe . Im » !
Winterhalbjahr sind meine
Sprechstunden :

8 - 1 Uhr , 2 - 6 Uhr .
Sonntags : 9 — 1 Uhr .

HVilkvNn 8 <rk « Itr ,
prakt . Zahnarzt ,

Hirschstraße 5 . 1 Treppe .

S .416 .2 . Badcn . Ein im Rech
"

« uugswesen geübter Gehilfe findet
Stellung . Bewerbungen anher .

Baden , den 16 . Okiober 1885.
Stadtverrechnuug .

Schneps .

Notariatsgehilfe,
ein zuverlässiger , geübter Expedient ,
sucht sofort Stelle . Näheres bei der
Erpedition d . Bl . S .411 .2 .

R . 883 . l . In einer süddeutsche «
Locomotivfabrik ist die Stelle eines

selWMgm Cvnßructeurs
durch einen iw Locomotivba « erfah¬
renen I » sei »ier »r zu besetzen. Gefl .
Offerten mit Angabe der Ansprüche be¬
fördern Haasenstcin Lk Vogler in
Frankfurt a M .^ ub 8 . 0 . 852.

kür
irtSr sic IKarlne
vrduuävv tuli t" kv»s1sa»i .

Lussuversstr . 8.
VtrtsvUt : Oso .

Lonißl . krsuss . InASulsrlr-Lauptiri . u. v -

N S0

Ws ,

. 3,412,000 Mar!
I getheilt auf Hypotheken ,

aiisziiicihcu . LL
- Kanfschillinge werden schon
mit 1 Nachlaß übernommen . Nä¬
heres unter Einsendung von VerlagS -
scheinen u . s. w . durch Urban Schmitt ,
Hypotheken - Geschäfl , Bluwenstraße 4
in Karlsru h e. Q 720 . 9.
R s 2

Tyrolev

Bauern -Loden
besonders z« empfehle « für Forst¬
beamte , liefert in echter , gediegener
Waare .1 . 1' « l «l n »irii » , Karlsruhe

Ofenschirme
in vorzügl . feiner u . ge
fchmackooller Arbeit , daher
auch zu Geschenken sehr

—» geeignet , emvf .
>ViN,clni VVoll

in lkülrl i . B . R .882 .1

S .99 .6 . Für 4 Mark SO Pfg .
versenden franco ein 10-Pfund - Paket
feine Toiletteseife in gepreßt . Stücken ,
schön sortirt , in Mandel - , Rosen - ,
Veilchen - u . Glycerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen .

Vl , L> « le . , Crefeld ,
Seifen - u . Parfüme rienfabrik .

"
Warnung !

"
Beim Ankauf d . echten,

seit SO Jahren sich bewährenden
8 I >> ii «-iimilel » 8 <- itt -

von Sustsv I - odss , Lsrttn , bitte auf
den in rother Schrift auf dem Etikett
befindlichen Namenszua deS Erfinders
und Fabrikanten : Loks « zu achten .

Preis Per Stück 75 A.
Zu haben bei allen besseren Parfümeurs

und Coiffeurs . R .871 .1.

Silligjte Syugsquelte
für Patentbierflaschcn sowie Hohl¬
glas für Wirlhschaften . M .455 .35.

11 « nnr »i > i> HÜLvI in Rastatt ."
Elegante Vollblutstute ,

fehlerfreies Reitpferd für Herr oder
Dame Wegzugs halber billig zu ver
kaufen . Offerten unter O . 6 1221 ».
an Llanseiist « ! » V « Lle > ,

R8522

lVUrgerltche RerhtSpftege .
Oeffentliche Zustellung .

S .429 .1 . Nr . 14,166 . Lahr . Blohs
und Franz Rüderer von Oberschopf¬
heim , Letzterer vertreten durch den Er¬
stereu , klagen gegen den Friedrich
Keller , Metzger von Oberschopfheim ,
z . Zt . an unbekannten Orten , wegen
Forderung aus Dienstverding u . bezw.
aus Darlehen , mit dem Anträge auf
Verurtheilung desselben zur Zahlung
von 100 M . nebst 5° /o Zinsen vom 11 .
September 1885 an und bezw . 100 M .
nebst 4V- /o Zinsen vom 15. August 1885
an , und laden den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits vor
daS Großh . Amtsgericht zu Lahr auf
Donnerstag den 3- Dezember 1885,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Egaler .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Oeffentliche Bekanntmachung .
S .427 . Pforzheim . Im Konkurse

deS Schneidermeisters Joh . Wacker
von hier soll mit Genehmigung Großh .
Amtsgerichts vom 13 . d . Mts . , Nr .
25 .329 , Schlußvertheilung erfolgen .

Dazu sind 1075 M . 84 Pf . verfügbar .
Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
» iedergelegten Verzeichnisse find dabei
30 M . 53 Pf . bevorrechtigte und 12 .892
Mark 20 Pf . nicht bevorrechtigte For¬
derungen zn berücksichtige» .

Pforzheim , den 17 . Oktober 1885.
Der Konkursverwalter :

G . Kramer .

Ä

VS

Lirs 14 *

I 'rsrs
pro Lskd nur 50 2k.

^eäs ^Voolis
eins Kr. von luüiäsLttzvs
2Vr LoZsri xrosri Folio .

2rsLs
visrtsMkrl . 3 Llark.

driQKL in seinem soeben beginnenden LvKtUMlrRSNLigrlSfl «iLbrgang eins boob .-
intersssnnts Ltuäsntsrisssobiotrlis von NLQ8
sovvis xrLodti - c UovsUs voll — 1

Lrnsb LoLstsln : „ LFvr IVILllv 44IV0 ,

„ l ? 1 8 , ü 6 Voll ) m 61 » sbsii sonstlAsw visIssitiAcu » unä reich
^ ^ illnstrirtern Inbg .1t:.

LrLtiS-prodv tiummsr ssnästr jsäs Lnobbanälun ^ unä ^ ournLl -Dipsäition auk
VsrlLNAvu 2U, volobs Luvb , vis »11s kostärndsr , ^ .bonnsQisn .ts sntASAenLeluusii .

Montag den IS . Oktober , Abends 7 Uhr ,
iiu Kr « 88 « i » U 68 ÄLu 8 « u » i 8 :

des Pianisten ZLsx von London ,
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein L - Tangsdorff , Concertsängerin

von Darmstadt .
Der Ertrag - eS Concertes ist z« Gunsten deS Banfonds deS

Badische » FranenvereiuS bestimmt .

und in 4 -moII . Bach - Liszt .
Fantaste (o - moll) . Mozart .

Arie : „ Sairvtn « " . Cherubim .

8 « » » 1» , vx . 101 . Beethoven .

Lieder : » . NaÄtstück . Schubert .
b . Waldesgespräch . Schumann .
o. kostillou ä'awour . Abt .

Issovelsttv Zt « . 2 . Schumann .
. Chopin .

V » xri « « . Liszt -Pagauiui .

Der Concertflügel von Steinweg Nachf . ist aus dem Hof -Pianolager
der Herren Gebrüder Trau .

Preise der Plätze :
Nummerirter Sitz , Saal . 3 . — .
Nichtaummerirter Sitz , Saal . . . . „ 2 .— .
Galerie . „ 1.20.

Billets sind zu haben in den Musikalienhandlungen der Herren Claus ,
Dört und Schuster . R .880.

Franko ! Franko ! Franko !

Neueste Wüster! Neueste Wüster ! Neueste Wüster!
Wir versenden auf Verlangen franko an Jedermann die neuesten

Muster der für gegenwärtige Saison in denkbar größter Reichhaltigkeit erschie¬
nenen und in unserem Lager vorräkhigen Stoffe zu Herrmauzügen , Regen¬
mänteln , wasserdichten Tuchen , Doppelstoffen rc . rc> und liefern zu Original¬
fabrikpreisen unter Garantie für mustergelreue Waare , prompt und Portofrei
jedes Quantum — das größte wie das kleinste — auch nach den entferntesten
Gegenden . Wir führen beisvielsweise :

Stoffe , zu einer hübschen Joppe , für jede Jahreszeit passend ,
schon von "tL 3 .50 . an ,

Stoffe , z» einem ganzen , moderne « , completen Bnxkinanzng ,
von "Xi 6 .— an .

Stoffe , für einen vollständigen , hübschen Paletot , von 6 .— an ,
Stoffe , für eine Bnxkin - Hose , von "X. 3 — an ,
Stoffe , für einen wasserdichte « Regen - oder Kaiser -Mantel für

Herren und Damen , von 7 .50 . an ,
Stoffe , für eine « elegante « Gchrock , von ^ 6 .— an , ferner
Stoffe für eine « Damenregenmantel von -Xi 4 . — an

bisz « den hochfrinstenGenres bei verhältnißmäßig gleich billigenPreise « .
Leute , welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben , wo sie ihre Einkäufe
machen , kaufe» unstreitig am vortbeilhastesten in der Tuchausstellung Augsburg
und bedenke man nur auch , daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten , sich
aus einem kolossalen Lager . welches mit allen erdenklichen Erzeugnissen der
Tuchbranche ansgestattet ist , mit Muße und ohne jede Beeinflussung seitens
des Verkäufers seinen Bedarf auswäblen zu können . Wir führen auch Feuer -

ivehrtuche , forftgraue Tuche , Billard - , Chaisen - L» Livr « e-Tuche ,
Stoffe für Velociped -Clnbs , Damentuche , sowie vnleanistrte Paletot¬
stoffe mit Gnmmieiulage , garantirt wasserdicht . Wir empfehlen geeignete
Stoffe zur Ausrüstung von Anstalten und Institute für Angestellte . Personal
und Zöglinge . Unser Prinzip ist von jeher : Führung guter Stoffe , streng reelle ,
mustergelreue Bedienung bei äußerst billigen so sros -Preisen und die Anhäng¬
lichkeit unserer vieljährigen Kunden ist wohl der sprechendste Beweis , daß wir

dieses Prinzip Hochhalten. Es lohnt sich gewiß der Mühe , durch Postkarte unsere
Muster zu bestellen , um sich die lleberzeugung zu verschaffen , daß wir all ' das

wirklich zu leiste» im Stande sind, was wir hier versprechen . — Herrenklei¬
dermachern , welche sich mit dem Verkaufe unserer Stoffe an Privatleute be¬

fassen, stehen große Muster , mit Nummern versehen , gerne zu Diensten . sS . 378.

Tuchausstellung Augsburg ( WiMpftzeimrr k Eir .) in Augsburg.

reckt- Anerkannt best ' bewähr -
mittel . tes . höchst angenehmes HauS -

nnd Genußmittel bei
Husten , Heiserkeit . Verschlei¬
mung . Hals - , Brust - « . Lungen¬
leiden , Huste « der Kinder rc .
Durch seine blutregenerirenden Eigen¬
schaften und seine eminente Nähr¬
kraft ist dieses Traubenpräparal
bei Blntarmuth , Kräfteverfall .
Körperfchwäche und Recon -
valescenz
ein Nähr - « ud Kraftmittel

ersten Ranges .
^ Daher erklärt sich auch die Thatsache , daß Brust - und Lungenleidende ,
l welche dieses Präparat einige Zeit regelmäßig gebrauchen . auffallend an
l Körperfülle zunehmen . Ln gros - Lager Leipzig : „ Engel - Apotheke " —

r München : „ Maximilian - Apotheke " — Stettin : „ Kgl . Hof - und Garoison -

- Apotheke " . Niederlagen in Karlsruhe bei Herrn Hoflieferant Karl
- Malzacher , Ecke der Kaiser - u . Lammstraße ; Emil Lorenz , Victoria -

: stiaße 19 und Ecke der Sophien - und Lessinastraße 44 ; Johann Ried ,
j Waldhornstraße 24 ; in Brette « bei Herrn Emil Dyk ; in Dnrlach bei

s Herrn Konditor L . Reißner : in Bruchsal bei Herrn E . Kallhardt ;
- in Rastatt bei Herr « A . Fischer . R594 . 1.

Ines
Ku88i8vks kilkekung pn . k'funlllü . Z .SV,
Lnglketis IXikekung „ „ 1ÜI. 2.SV,

k>« 1 3 1r » i »o « .

Lä . Zl « 88M6r , ÜLüell - üaöeo ,
L « L1isk « r » irt K926 63

keiner ILajeetät äse Vsntsvlrsn Laioors .

in Karlsruhe i . A ,
Kaiserstraße 241 .

Das Vretorikr l - eirsioirrrt , im Jabre 1880 gegründet von 2 . L . H.
Lrr Großherzogin Luise von öadrn und unter Höchstderen besonderer Protection
stehend , ist ein Internat für Zöglinge jeden Alters . Der wissenschaftliche Unter¬
richt wird von den besten Kräften der hiesigen höheren Lehranstalten (des hiesi¬
gen Gymnasiums ) erlheilt . Musik , Zeichen - und Malunterricht durch hiesige
Künstler . Französische und englische Sprachlehrerinven im Hause . Eintritt
zu jeder Zeit . Prospekte sowie jede nähere Auskunft ertheilt

R .889 .4 ._ Die Vorsteherin .
Is « 8ler L -eI » e « 8 - Ver8l « I » e >ounK8 -

General - Agent in IL » rk8r «rIre , Bismarckstraße 33 n.
Joh . Pfitzenmeier , Agent io Breiten ; Jakob Vollweiler . Agent in Eppingen ;
Karl Leonb . Mannherz in Sulrield : Karl Friede . Lang in Gemminge ».

Kreis -Wege - Anstalt Hub.
R .886 . 1 . Nr . 112 . Bei der Verwaltung der Kreis - Pflege - Anstalt

Hub ist die Stelle eines Buchhalters mit einem Anfangsgehalt von
1200 Mark und der Aussicht auf Beförderung zu besetzen .

Bewerber um diese Stelle , welche im Verwaltungs - und Rechnungs¬
wesen bewandert sind , werden ersucht , ihre Gesuche unter Anschluß ihrer

Zeugnisse bei dem Unterzeichneten binnen 14 Tagen einzureichen .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1885 .
'

Der Berwaltuugsrath der Kreis - Pflege -Anstalt Hub .
L o eckt, .

Zahme Kastanien
in ausgesucht schöner Waare , 10 Kilo
4 Mark . 25 Kilo 8 Mark , 50 Kilo
15 Mark mit Verpackung versenden wir
gegen Nachnahme . R . 853 .3 .
Gr . Schloßgutsverwaltung

Eberstei « (Post Gernsbach ) .

Bürgerliche Rechtspflege .
Entmündigung .

S .426 . Nr . 10,524 . Müll he im .
Die Entmündigung der

Karoline Danzeisen , ledig ,
von Güttigheim betr .

Beschluß .
Die bis daher Verb eistand ete ledige

Karoline Danzeisen von Güttigheim
ist durch diesseitiges Erkemttniß vom
2 . Oktober 1885 , Nr . 10,096 , wegen
Geistesschwäche entmündigt worden .

Müllheim , den 14. Oktober 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Rütlinger .
Erbvorladungen .

R . 884 . Lahr . Georg Häs von
Meissenheim , nach Amerika ausgcwan -
dert und dort vermißt , ist zur Erbschaft
seiner verstarb . Tante , Ursula Biegert
ledig von Meissenheim , mitberufen und
wird derselbe zu den Erbtheilungsver -
handlungen

mit Frist von drei Monaten
vorgeladeo , mit dem Bedeuten , daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft den übrigen gesetzlichen Erben zu-
gewiescn wird .

Lahr , den 15 . Oktober 1885 .
Der Großh . Notar :

Kaiser ,
Gerichtsnotar .

R887 . Bruchsal . Der an unbe¬
kannten Orten sich aufbaltendr Adam
Köstel , Metzger von Odenheiw , wird
hiermit zu den Erblbeilungsverhand -
lungen auf Ableben seines Bruders ,
Anton Köstel » ledigen Bahnarbeiters
von Odenheim , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß »
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zirkäme, wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbansalles nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 14. Oktober 1885.
Großh . bad . Notar

Sckott .
Handelsregister -Einträge .

S417 . Nr . 14,208/9 . Bruchsal .
In daS Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Zu O .Z . 465 . Firma : I . Frank in
Bruchsal . Inhaber der Firma ist Joses
Frank , Müller in Bruchsal . Derselbe
ist verehelicht mit Anna , geb . Lorenz
von hier ; Ehevertrag vom 8. Mai 1869,
wonach jeder Theil 50fl . in die Gemein¬
schaft einwirft , alles übrige Vermögen
von derselben ausgeschlossen sein soll .

Zu O .Z . 466 . Firma : F . Kramer
in Bruchsal . Inhaber der Firma ist
Ferdinand Kramer , Kunstmühlenbesitzer
hier . Derselbe ist verehelicht mit Sofia ,
geb . Holz . Nach 8 1 des EhevertragS
vom 9. April 1844 wirft jeder Theil
300 fl . in die Gemeinschaft ein , alles
übrige Vermögen soll von derselben
ausgeschlossen sein.

Bruchsal , den 12. Oktober 1885 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Armbruster .
S .418 . Nr . 6856 . Schönau . Im

diesseitigen Gesellschafksregister wurde
eingetragen :

Zu O .Z . 15 : Die Gesellschaftsfirma :
^ ssvoiatlon dslgigne xonr I' sxploitation
äes imnes äs l» keret Loire ist seit
1869 erloschen.

DaS Geschäft ging auf die Einzel -
firma Andrs WanterS über .

Zn O .Z . 42 : Krüger - Meyer ,
Kaotschukfabrik . — Die Gesellschaft hat
sich zufolge Auswanderung beider Theil -
haber aufgelöst und ist erloschen.

Schönau , den 4. Oktober 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Nüßle .

Strafrechtspflege .
Ladung .

R .826 . 2 . Nr . 6792 . Waldsbut .
Der am 15 . November 1862 zu Wehr
geborne . zuletzt in Säckingen wohnhafte
ledige Mechaniker Martin Adolf Leber
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst deS stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten z«
habe» ,

— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 St . G .B . —

Derselbe wird auf
Dienstag den 15 . Dezember 1885, .

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer deS Gr . Land¬
gerichts zu Waldshut zur Hauptver -
handlung geladen .

Bei urientschuldigtem Ausbleiben wirst
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Gr . Be¬
zirksamt zu Schopfheim über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

WaldShnt , den 9 . Oktober 1885.
Der Großh . Staatsanwalt :

Gageur .

Berm . Bekanntmachungen .
R .872 .2 . Nr . 2643 . Pforzheim .

Materialienlieferung.
Für das Jahr 1886 sollen zur Liefe¬

rung im Submissionswege vergeben
werden :

400 Meter Casstmt , 120 cm breit ,
200 „ farbiger Flanell zu Frauen¬

kleidern ,
290 „ Fntterbarchent ,
200 „ sarb . Halbwollstoff ,
300 „ gebl . Leinwand ,
500 „ „ „ 170 cm breit ,
200 „ Unterhoseubarchent ,
200 „ Beltbarchent ,
200 „ Kölsch,
200 „ Segeltuch , 160 cm breit ,
100 „ grobes Tischtuchzeug ,

140—160 cm breit .
100 „ glatter Vorhang -Shirting ,
200 „ Sarsenet ,
200 Stück Wollhalstücher für Frauen ,

100/100 cm groß ,
150 „ obgepaßte Wollunterröcke ,

240 cm weit ,
200 Kilo Zahm - und Wildsohlleder ,

1000 Meter Putzlumpenzeug ,
150 Kilo Stearinlichter ,

2000 „ weiße und gelbe Kernseife ,
100 „ graueS , reingesponneueS

Schweifhaar .
Angebote hierauf wollen versiegelt ,

mit entsprechender Aufschrift versehen ,
sowie unter Beischluß von Mustern und
Preisverzeichnissen längstens bis zum
29 . d . M . portofrei dahier eingercicht
werden .

Die Lieferungsbedingungen sind auf
unserer Verwaltnngskanzlei zur Einsicht
aufgelegt . ^

Pforzheim , den 14 . Oktober 1885 .
Direktion

der Großh . Heil - und Pflege -Anstalt .
Walther . L - Brenzinger .

R .885 . Nr . 8015 . Staufen .

Bekanntmachung.
Bei diesseitiger Stelle liegen etwa

15 Zentner ausgeschiedene Akten zum
Verkaufe bereit . — Etwaige Angebote
wollen entweder mündlich oder schrift¬
lich innerhalb 14 Tagen anher gemacht
werden .

Staufen , den 14 . Oktober 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Buisfon .

HI L . L . Vr . R .878 .2.

19 . X Ab . 7 / 2.
Justr . I . Gr .

(Mit einer Beilage .)

Druck u « d Verlag der G. Brau - 'sche « Hofbuchdruckerei .
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